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1 Einleitung

1.1 Motivation

Das Aufkommen der globalen Marktwirtschaft in den 60'er Jahren des
letzten Jahrhunderts erö�nete den Unternehmen völlig neue Märkte und
Möglichkeiten des Wachstums. Diese, noch immer anhaltende, Entwick-
lung führte zwangsläu�g zu einer stärkeren Konzentration an Konkur-
renzunternehmen, wobei diese den Druck auf ein Unternehmen erhöhen.
Innovationen, Produktionskosten, Kontakt zum Kunden oder die geo-
graphische Nähe zu den Absatzmärkten sind heute wichtige Faktoren im
ökonomischen Wettstreit der Unternehmen.
Seit den Anfängen der Globalisation werden Methodiken zur Planung

oder Optimierung der Prozessketten verwendet, um in diesem Wettstreit
konkurrenzfähig zu bleiben. Diese Entwicklung schreitet bis zum heuti-
gen Tage voran. Die Einführung einer computergestützten Planung und
Kommunikation führte zu einer weiteren E�zienzsteigerung und stellte
damit einen Wettbewerbsvorteil dar, der die Entwicklung der sogenann-
ten Unternehmenssoftware förderte. Der Begri� Unternehmenssoftware
bezeichnet dabei eine Software, welche typischerweise verteilt lau�ähig
ist und eine oder mehrere betriebliche Bereiche abdeckt. Eine Gruppie-
rung solcher Unternehmenssoftware bildet der Bereich zur Planung von
Ressourcen, sei diese nun in menschlicher, materieller oder auch �nan-
zieller Form. Allgemein bezeichnet man diese als Enterprise Ressource
Planning-Software.
Eine Software, welche in die betrieblichen Prozesse eingebunden ist,

erfordert einen möglichst hohen Grad an Wandlungsfähigkeit, um sich
schnell und e�zient den dynamischen Prozessen anpassen zu können.
Eine Erhöhung der Wandlungsfähigkeit von ERP-Systemen ist die Be-
strebung zahlreicher Forschungsinstitute und ERP-System-Anbieter.
Dem gegenüber steht in der Softwareentwicklung der Wunsch nach

mehr Flexibilität und Modularität. Eine Entwicklung die dieses Ziel ver-
folgt, ist die der aspektorientierten Programmierung (AOSD - Aspect
Oriented Software Development). Diese Arbeit stellt den Versuch dar,
die beiden genannten Elemente vorteilhaft zu verknüpfen. Dazu wird
die Wandlungsfähigkeit eines Open-Source-ERP-Systems untersucht, um

7



1 Einleitung

anschlieÿend die positiven Ein�üsse bei der Verwendung von Aspektori-
entierung im Sinne der Wandlungsfähigkeit aufzuzeigen. Als Grundla-
ge dient dabei das Java-basierende Open-Source-ERP-System Compiere.
Unter Verwendung des aspektorientierten Programmiermodells Object-
Teams wird dieses im weiteren Verlauf dieser Arbeit mit Aspekten an-
gereichert werden. Die Erweiterung zielt hierbei auf eine Stärkung ein-
zelner Kriterien der Wandlungsfähigkeit ab, um dadurch eine Steigerung
der Gesamtwandlungsfähigkeit zu erreichen.

1.2 Struktur

Die vorliegende Arbeit ist unterteilt in die Kapitel:

• Kapitel 2 - Enterprise Resource Planning

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über den Begri� des Enterprise
Resource Planning und erläutert dessen Aufbau und Bedeutung
innerhalb eines Unternehmens.

• Kapitel 3 - Wandlungsfähigkeit

Der Begri� der Wandlungsfähigkeit im Kontext von ERP-Systemen
wird in diesem Kapitel näher erläutert.

• Kapitel 4 - Compiere

Das Kapitel 4 gibt einen Einblick in den Aufbau und der Funkti-
onsweise des ERP-Systems Compiere. Ebenso werden hier die ver-
wendeten Technologien von Compiere, wie dem Applikations-Server
JBoss, kurz erläutert.

• Kapitel 5 - Aspektorientierte Softwareentwicklung

Hier werden die Konzepte der Aspektorientierung allgemein und
speziell die für diese Arbeit relevanten, aspektorientierten Program-
miermodelle vorgestellt und näher erläutert.

• Kapitel 6 - Compiere Monitor

Kapitel 6 behandelt die Implementierung des Compiere Monitor.
Dieser nutzt verschiedene Techniken der vorhergehenden Kapi-
tel zur Einbettung unterschiedlicher Funktionalitäten in Compiere
über die Verwendung von Aspekten.

• Kapitel 7 - Ergebnis und Zusammenfassung

8



1 Einleitung

Abschlieÿend gibt Kapitel 7 eine Übersicht der erzielten Steige-
rung der Gesamtwandlungsfähigkeit des ERP-Systems Compiere
und zeigt die dabei einwirkenden Vorteile der Verwendung von
Aspektorientierung.
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2 Enterprise Resource

Planning

2.1 Begri�sklärung und Aufgabende�nition

Die Anforderungen heutiger Unternehmen an Bereiche wie Logistik,
Buchhaltung oder Verkauf sind vielschichtig, wobei die Kernanforderun-
gen bei allen in der Planung von Ressourcen, sei es in personeller, materi-
eller oder �nanzieller Form, liegt. Eine möglichst e�ziente Verteilung der
vorhandenen Ressourcen auf die Geschäftsprozesse wird somit zu einer
wichtigen Aufgabe innerhalb eines Unternehmens, dem Enterprise Re-
source Planning (ERP). Für den Begri� ERP existieren in der einschlä-
gigen Literatur verschiedenste De�nitionen. Aus diesem Grund soll der
Begri� für die vorliegende Arbeit explizit festgelegt werden. Dazu wird
im Folgenden die Klärung der Aufgaben und Funktionen vorgenommen.

Die Aufgaben und Eigenschaften des ERP können zusammenfassend be-
schrieben werden als [WK01]:

• eine Sammlung unternehmensweiter Programme zum Management
von Ressourcen im Zyklus von Angebot und Nachfrage

• die Fähigkeit den Kunden und Anbieter in einer kompletten Lie-
ferkette miteinander zu verbinden

• die Verwendung bewährter Unternehmensprozesse zur Entschei-
dungs�ndung zu unterstützen

• die Eigenschaft einen hohen Grad an Inter-funktioneller Integration
zwischen den Bereichen Verkauf, Marketing, Herstellung, Betrieb,
Logistik, Einkauf, Finanzen, Produktentwicklung und menschlicher
Ressourcen zu bieten

• der Unterstützung des unternehmerischen Betriebs, speziell den Be-
reichen Kundendienst und Produktivität, auf einem hohen Niveau
bei gleichzeitig geringeren Kosten und nötigen Lagerkapazitäten

10



2 Enterprise Resource Planning

• der Bereitstellung der Basis eines e�ektiven e-Commerce

In [Gro04] wird des Weiteren als Wesensmerkmal von ERP-Systemen
die Integration verschiedener Funktionen, Aufgaben und Daten in ein
gemeinsames Informationssystem genannt, wobei der wesentliche Vorteil
in der Automatisierung von Abläufen und in einer Standardisierung von
Prozessen liegt. Der Begri� Integration umfasst in diesem Zusammen-
hang zwei Dimensionen (Abb. 2.1). Zum einen gibt es die horizontale
Integration. Sie beschreibt die abteilungs- bzw. funktionsübergreifenden
Prozesse, wie z.B. einen gemeinsamen Prozess aus den Bereichen Vertrieb
und Lagerhaltung. Senkrecht dazu entsteht die zweite Dimension, die der
vertikalen Integration. Sie umfasst alle Ebenen der Aufgaben, welche auf
einen Bereich angewandt werden können, so z.B. die Ebenen der Admi-
nistration oder der Planung des gemeinsamen Wirkbereichs Vertrieb.
Der Umfang einer vollzogenen Integration wird von einem Integrati-

onsgrad beschrieben. Dieser gibt an, wie viele betriebliche Funktionen
in dem ERP-System vereinigt wurden. Typischerweise ist der Integrati-
onsgrad abhängig von den betrachteten Bereichen, d.h. Bereiche wie die
Logistik oder Produktion bilden Bereiche besonders hoher integrativer
Möglichkeiten. Für diese Bereiche, in [Gro04] Integrationsinseln genannt,
entstehen in Unternehmen oft eigenständige ERP-Systeme. Nur wenn alle
diese Integrationsinseln in einem gemeinsamen ERP-System zusammen-
gefasst sind, spricht man von einem voll integrierten ERP-System.
Die Einbettung von ERP innerhalb der von Unternehmen eingesetz-

ten betrieblichen Informationssysteme zeigt Abbildung 2.2. Im Zentrum
steht dabei die ERP-Komponente, wobei das Supply Chain Management
(SCM) und das Customer Relationship Management (CRM) die Verbin-
dung in die Bereiche ausserhalb des Unternehmens darstellen. Sie stellen
die Verknüpfung vom innerbetrieblichen ERP-System zum ausserbetrieb-
lichen Lieferanten bzw. Kunden dar. Diese beiden Begri�ichkeiten wer-
den im Folgenden nun kurz beschrieben werden.

Supply Chain Management

�Nothing Entirely New...Just a Signi�cant Evolution� [Hug03]

Der Begri� Supply Chain Management beschreibt eine Lieferkette,
Versorgungskette oder auch eine unternehmensübergreifende Wertschöp-
fungskette. Diese Kette erstreckt sich dabei typischerweise vom Liefe-
ranten bis hinüber zum Kunden und kann auch Querverbindungen zu
verschiedenen Organisationen beinhalten. Sie dient der unternehmens-
übergreifenden Koordination der Material- und Informations�üsse über

11



2 Enterprise Resource Planning

Abbildung 2.1: Horizontale und vertikale Integration betrieblicher An-
wendungssysteme (nach [Gro04])

den gesamten Wertschöpfungsprozess hinweg, d.h. von der Rohsto�ge-
winnung über die einzelnen Veredelungsstufen bis hin zum Kunden. Ziel
ist hierbei, den Gesamtprozess sowohl zeit- als auch kostenoptimal zu
gestalten. [BD04][SRJ99]

Customer Relationship Management

Die Ausrichtung auf den Kunden wird zunehmend zu einem kritischen
Erfolgsfaktor innerhalb eines Unternehmens. Durch eine geringe Loya-
lität des Kunden gegenüber den Unternehmen sind diese aufgefordert,
die Wünsche des Kunden zu erkennen und in ihrem Handeln zu berück-
sichtigen. Das Customer Relationship Management, im Weiteren auch
als CRM bezeichnet, soll bei dieser Aufgabe helfen. Es umfasst die ge-
samte Interaktion eines Unternehmens mit bestehenden und zukünfti-
gen Kunden während des gesamten Prozesses der Kaufentscheidung und
des Besitzzeitraums. Das CRM beinhaltet damit die Planung, Durch-
führung, Kontrolle und Anpassung aller Unternehmensaktivitäten, wie
Marketing oder Service, mit dem Ziel die Kundenbeziehungen zu optimie-
ren. Um die Isolierung der einzelnen Unternehmensbereiche zu lockern,
wird durch CRM eine globale Kundendatenbank etabliert, welche jedem

12



2 Enterprise Resource Planning

Abbildung 2.2: Aufgabenverteilung innerhalb betrieblicher Informations-
systeme

Bereich Zugri� auf dieselben Kundendaten ermöglicht. Dies verringert
die Informationsverluste bei seperaten Kundendaten für jeden Bereich
und erhöht damit die E�zienz des Kundenkontaktes. Typische Funk-
tionalität eines CRM ist daneben unter anderem das Bereitstellen eines
Helpdesk, Kundendienstes oder die Möglichkeit einer Kundenwertanaly-
se. [Gro04][HS00]
Letztendlich kann aber auch CRM allein keine Kundenfreundlichkeit

gewährleisten, sondern dient nur zur Unterstützung derselbigen. Dieser
Umstand wird in [Bre03] wie folgt dargelegt:

�...spielt die Technik im Gesamtkontext des Customer Re-
lationship Managements keineswegs die dominierende Rolle.
Denn eines ist klar: Beziehungen werden nicht von Compu-
tern aufgebaut und gep�egt, sondern einzig und allein von
Menschen... Allerdings hängt der Erfolg neben Mitarbeitern
und Technik auch von der organisatorischen Gesamtausrich-
tung eines Unternehmens ab. Kundenfeindlich strukturierte
Geschäftsprozesse werden allein durch guten Willen und mo-
derne Technik nicht zu kundenfreundlichen.�

2.2 Entstehungsgeschichte

Das Bedürfniss nach besseren Methoden zur Material- und Komponen-
tenbestellung führte um 1960 zur Entwicklung des Material Requirement
Planning (MRP). Primär ging es dabei um die Erfüllung der grundlegen-
den Fragen bei der Herstellung eines Produkts [WK01]:

• Was möchte ich herstellen?
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